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Wie klappt Werkstatt-Unterricht? 
von Annette Holl 

mit Illustrationen von Sonja Spaltenstein 

 
Bestimmt ist es auch Ihr Anliegen, für Ihre Schülerinnen und Schüler einen motivierenden 

Unterricht zu gestalten, in dem sie sich wohlfühlen und entsprechend ihren jeweiligen Bega-

bungen weiterentwickeln können. Dies gelingt am ehesten mit offenen Unterrichtsformen, die 

das Lernen im eigenen Tempo und im Wechsel zwischen Einzel- und Teamarbeit ermög-

lichen. Geben Sie Ihren Lerngruppen durch Werkstattlernen die Möglichkeit, verspielt und 

gleichzeitig konzentriert ein Thema zu erarbeiten und zu festigen. Der vorliegende Mini-Rat-

geber gibt Ihnen einen Überblick über die theoretischen Hintergründe von Werkstatt-Un-

terricht. Sie erhalten praxiserprobte Tipps für die Vorbereitung einer Werkstatt, für die Be-

gleitung Ihrer Klasse während einer Werkstattphase, aber auch für auftretende Probleme. 

Außerdem bekommen Sie Anregungen für die Präsentation der Ergebnisse und Hilfestel-

lungen für deren Korrektur und Bewertung. 
 
Woran erkenne ich eine gute Werkstatt? (Seite 9): Nur in den seltensten Fällen kann man 

eine von einem Verlag oder anderen Institutionen verfasste Werkstatt eins zu eins im eigenen 

Unterricht einsetzen. Nehmen Sie eine gekaufte Werkstatt vor dem Einsatz mithilfe dieser 

Qualitätsmerkmale unter die Lupe und passen Sie sie an die Bedingungen ihrer Klasse an. 
 

Der Einsatz von Expertenkindern (Seite 18): In der Fachliteratur zum 

Werkstatt-Unterricht wird eine Schülerin oder ein Schüler, die oder der 

für eine Station zuständig ist, als „Chefin“ oder „Chef“ bezeichnet. Im 

vorliegenden Mini-Ratgeber wird die Bezeichnung „Expertenkind“ be-

vorzugt. Sie ist zum einen geschlechtsneutral und zum anderen nimmt sie etwas vom auto-

ritären Charakter einer Chefin oder eines Chefs, die oder der hierarchisch über anderen steht. 

Das widerspräche dem offenen Werkstattprinzip, das die Kinder mit ihren individuellen Eigen-

heiten gleichberechtigt nebeneinanderstellt. 

 
Regeln für eine Werkstatt (Seite 20): Der vorgestellte Regelkatalog enthält Grundregeln, die 

für den Werkstatt-Unterricht in den meisten Klassen passen. Ergänzen Sie ihn ggf. durch 

spezielle Regeln in Ihrer Lerngruppe (z. B. zu Räumlichkeiten, Kontrollfächern, zeitlichen Ver-

einbarungen). Teilen Sie das Blatt an die Schülerinnen und Schüler aus, die es dann in ihrer 

Werkstattmappe verwahren sollen. Alternativ oder zusätzlich können Sie es auch großfor-

matig kopiert im Klassenzimmer aufhängen und bei Regelverstößen direkt darauf verweisen.  
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Welche Rolle habe ich während der Werkstattarbeit? (Seite 21): Während die Klasse an 

den Stationen tätig ist, können Sie sich phasenweise in die Beobachterrolle zurückziehen. 

Nutzen Sie diese Zeit für Aufzeichnungen hinsichtlich der mündlichen Mitarbeit Ihrer Schüle-

rinnen und Schüler. Der Mini-Ratgeber „Wie messe ich mündliche Mitarbeit?“ gibt Ihnen 

hierzu noch über die vorgestellten Tipps hinausgehende Ratschläge. 

 

Kriterienbogen für eine Werkstattmappe (Seite 23): Gemeinsam mit der Werkstattmappe 

sollen Ihre Schülerinnen und Schüler auch den ausgefüllten Laufzettel mit abgeben. Falls Sie 

die Werkstattmappe benoten möchten, können Sie anstelle des Ankreuzsystems auch mit 

einem Punktesystem arbeiten. Dann ersetzen Sie in der Kopiervorlage den lachenden Smi-

ley durch die zu erreichende Punktzahl für das jeweilige Kriterium (z. B. zwei Punkte für das 

Abheften) und den traurigen Smiley durch die tatsächlich erreichte Punktzahl (z. B. einen 

Punkt, weil ein Blatt fehlt, oder null Punkte, weil mehrere Blätter fehlen). Die vorletzte Zeile 

des Bogens, in der Sie dem Kind Rückmeldung zu seiner Arbeitsweise geben, wird bei einer 

Notenvergabe dann nicht mit einberechnet, weil dieser Bereich das Verhalten und die Mit-

arbeit betrifft, während der obere Bereich schriftliche Leistungen umfasst.  
 

Möglichkeiten der Reflexion zu einer Werkstatt (Seite 24): Mithilfe dieser Methoden er-

fahren Sie, welchen Lernstand Ihre Schülerinnen und Schüler im Laufe der Werkstatt schon 

erreicht haben, ob und wie sie mit der Organisation, den Aufgabenstellungen und der Team-

arbeit klarkommen. Die Rituale „Reflexion auf die Schnelle“ und „Motzdose“ sowie weitere 

nützliche Feedbackmethoden sind dem Lernbiene-Material „Unsere 44 liebsten Rituale im 

Klassenzimmer“ entnommen. Die Reflexionskarten (Seiten 25 und 26) können Sie direkt 

als Kopiervorlage für Reflexionsrunden im Stuhlkreis einsetzen. Die letzte Karte ist unbe-

schriftet, um einen individuellen Text einfügen zu können. 
 
Wie können die Kinder ihre Ergebnisse präsentieren? (Seite 28): 
Das Ende einer Werkstatt ist ein schöner Anlass, um einen Vertreter der 

Presse einzuladen. Dieser kann mit einem kleinen Artikel über die flei-

ßige Arbeit Ihrer Klasse informieren und so auf die etwas andere Form 

des heutigen Unterrichts aufmerksam machen. 
 
 

Wir wünschen Ihnen viel Freude und Erfolg beim Einsatz des Materials! 
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Was ist eine Werkstatt? (1) 
 
Was ist eine Lernwerkstatt überhaupt?
In einer Schreiner- oder Autowerkstatt liegen alle nötigen Werkzeuge in greifbarer Nähe, so-

dass der Arbeiter mit geringem Zeit- und Bewegungsaufwand seine Aufgabe, z. B. das 

Herstellen eines Tisches oder das Reparieren eines Autos, bewerkstelligen kann.  
Nach demselben Prinzip funktioniert auch Werkstatt-Unterricht in der Schule. Die Lehrperson 

bereitet eine Lernumgebung („die Autowerkstatt“) für ihre Schülerinnen und Schüler („die 

Arbeiter“) mit unterschiedlichen Aufgaben zu einem Thema (z. B. „Indianer“) vor und legt die 

hierzu nötigen Materialien („die Werkzeuge“) bereit. Die Materialien bestehen aus 

Arbeitsblättern, aber auch aus Lernspielen, Bastelutensilien oder Dingen für Experimente. 

Die Schülerinnen und Schüler erledigen die Aufgaben in wechselnden Sozialformen 

weitestgehend selbstständig. Sie dokumentieren ihre bearbeiteten Stationen durch 

Ankreuzen oder Abhaken auf einem Laufzettel. Die Lehrerin oder der Lehrer bringt sich im 

Hintergrund als helfende und unterstützende Hand ein. 
 
Woher stammt die Idee des Werkstatt-Unterrichts? 
Das Konzept des Werkstatt-Unterrichts ist eine Form des offenen Unterrichts und entstand in 

den 1970er-Jahren in der Schweiz. Er ist vor allem mit den Namen Käthi Zürcher, Franz 

Schär und Jürgen Reichen verbunden. Letzterer hat es federführend entwickelt und erprobt. 

Auf Grundlage seines Prinzips „Lesen durch Schreiben“ im Anfangsunterricht entwickelte er 

Materialien für das selbstständige Arbeiten in Lernwerkstätten in den Klassen 2–4.  
 
Welche Merkmale kennzeichnen das Konzept? 
Werkstatt-Unterricht ähnelt in vielen Punkten anderen Unterrichtsformen, aber beim 

genaueren Betrachten stechen seine Alleinstellungsmerkmale ins Auge.  
 
 Werkstatt vs. Lernzirkel 
Die offensichtlichste Nähe besteht wohl zum Lernzirkel. Bei beiden Methoden arbeiten die 

Kinder in beliebiger Reihenfolge an verschiedenen Stationen. Lediglich in der Menge der 

Aufgaben unterscheiden sich die Methoden, so beinhaltet ein Lernzirkel nur etwa vier bis 

sieben Stationen, während es bei einer Werkstatt auch bis zu 20 oder mehr Stationen sein 

können. Die erledigten Aufgaben haken die Kinder in beiden Fällen auf einem Laufzettel ab. 

Ein Lernzirkel erstreckt sich in der Regel nur über einen kurzen Zeitraum (eine oder zwei 

Unterrichtsstunden), wohingegen eine Werkstatt den Kindern lange Zeit zur Verfügung steht. 

Ein Lernzirkel beschränkt sich auf ein Fach, eine Werkstatt kann fächerübergreifend sein. 
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